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WHAT sfijxieJedermann aus dem

i

Ä77 .-.Ctnekikidsi«:-jKo-iinmnoapeenGrenze-ep-« » »»Jgkjkzzn9.)«

»
Erscheint täglich-Mit Ausnahme der Tage nach den Shmsp und Festtagen-«Preis den-Woche1 Sgr. Z Pf. Jnserate pro Petitzetle2 ng.

i

. »Hm-km geehrteu Abonnenten hier, welch-«die llrwählet-ZeitungfrühMorgens pünktlichzu erhaltenwünschen,zahlen wöchentlichs Ps-
PvteülthisAußerhalbPreußensbeliebe man sich an die zunächstbelegenen Postamter, im- Jnlande an die bekannten Spediteure der des Postdebits

«

s

ku-

«

H Die Zeitaugssteuer. sp
·

Die Regierung-hat densKainineruszeinaneue
s

rezr

YTÆMCefij;zeitkskzseisitsjsseEWsk»F-,UUR.««iV
«

Bergs-;- fesnach »dem Quadratzollsdes gedru ten
«

fes berechnet werden soll. -"

Jiu Grunde genommen, isi das eine Art Augensteuer.
Bisher haben wir Steuern auf Alles, was wir essen-,
trinken, riechen, schnupfem auf Altes, womit wir uns

kleiden und waschen, auf Alles, worauf Wir-gehen, worin

wir-wohnen; allein-Yaqu-,Dinge,die wirv nur durchdas
Augegenießen-hat-es bisher jeine Steuer gegeben, Jetzt
sollvauch-dieseeingeführtwerden, sd»am.it,.,t.kv»e»·’2«lrtGleich- «

Mäßigkeitbei der Besteuerung aller unsererSinne her-
gestellt sei.

«

«

-

.

-

-

.- Diese—thtgensterterist auch »deshalbfolgerichtigKeine,

, Eiche-,die schlechtenAugen, diesznichtkleinenDtucklesen
dienen-und darum größereSchrift und größeresFor-

KJAtVorziehenmüssen,eine höhereSteuerauferlegt, als .

« .7E.«-«An«gkelns,-»diencit kleiner Schriftgut fertig werden.

Osii--s-·t,u-sdekeinen Zeitung; diensts- Schrtst hat- ein-M

halbetfl. U
. erad

«g
AensxstäkfteperSteuen «

«

»,

den Stle fruchttisichwitd auch diese Steuer fur

in zweiZeile-ifFPTÄESchriftsteilerwerdenlernenmüssen,
in einemzsingkrrniåksilFusagen- wce sonst im ziehn,sund

, bisher blattwelse.

hierzu Jemen «ngjkPkkfspszxif»He-hört-isdieaus
wenigem

surezSache der— reine
»

,·
«

denkende. Völkerdielfreiestenszösfkkksfsindaß
,

-»»...,Es’läßt beiall dem -·nk’chk:p-erke-yneä,das dieser
Besteuerutrgsarteme AnschangNEWan Regt- M

«
-

, verlusttgen Zeitungenzuwenden-

Verli«n«,Dienstag,den Z, Februar ;

zvll einnimmt, kann mit kleinerer Schrift einen.
.--.einnehmenund dann kostetder Genuß nur

erTiterrtlikeldas atiszudrükken,»was«
. .

«
. » szz «»

"

.

—

r
.

«

« — hierzu?eine wirkende-«ssewsstmachtWurde- DA»abs

III-te Steuer »auch·sür.die —

.

.

HGB-A

Manchxsfür sich zuhaben scheint,dales sichhauptsäch-"

raten-Steuer mit einander zu vereinigen sei. »

»

Man scheint- derAnsttht zu sein, daß je ’gr-ößers’jein«
Blatt feinem Umsange nach «,,je mehr Gewinn verbleibe

lich darum handeln ,»«so«ll-,wies eine Zeitungs- und Infe-

. verhältnißmäßigan demselben; undx so muß und kann
es mit einer höherenSteuer belegtwerden, als das klei-
nere Blatt, das beispielsweisebei gleicher Besteuerung-
die vielleicht den zwei-, bis dreifachenWerth des bishe-
rigen AbonnexnentsMreisesbetrüge,einzugehengenöthigt
»wäre. — s

»Wir habe-n auch bereits Aehnliches beider Gewerbe-·-
stenerundMiethssteuer, woder Umfang, und der Raum des

«

Geschäfts«maßgebendist; ja wir würden-dieangeschlagene
Steuer einer Art fortschreitender EinkommensteuerVerglei-
chen können, wenn nur der wirklichnntzbringende
Theil der meisten Zeitungen, d.h. der«Theil,welcherInfer-
tionen enthält-,-zur- Steuer herangezogenwerden sollte. »

.

Das würde natürlich zur Folge haben, »daß«.,die
Asnnoncen das würden aufbringen inüffenund-durch»
eine Erhöhung der Jnsertionsgebühren dieser Ausfall
würde gedeckt werden-sollen, indessenhalten wir eine

»

Erhöhung der Infertionsgebühren»fürnicht minder
schlimm.- Sie greifen jetzt AOWAITIISM das gewerbliche-E
Leben ein, »derHandelsstand,s der Kaufmannsstand,der »

«kleine Handwerker-, -die-Scubenvermiether.,der Dienst-k-
und Bescl)äftigu-ngsiichende,denen man die Last erleich-
tern sollte, jsie würden-bisMMUM Steuern-zu tragen
haben, währendder»«Renlek-dir Gutsbesitzerund"Be-

amte«,h-ierzunichts belzusteilemhatten.
»

.
,

Wit··bmuchmmcht
’

U· sagen, was« wir vou.diefer
UeUcuSteüerdepkinlsh—

,

W sind drinzipiellsoksehx ge-
gen indirekteStSUkckZBdflßwir abgesehenvon dem Nach-
theil»der dgdukchEUFdie Zeitungenentsteht,uns gegen
dieselbe erklaren mussen.

·

—

,

l
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,

«

Man sagt nun zwar, daß die Steuer keine neue sei «

unwereiteooi onu«Mark bestanden hat-exsAiieia at-
gesehendavon, daß die Regierung e« selber nach dem
März und zwar zum Besten der fre en Presse aufgeho-

ben hat, abgesehendavon, »daßssie jetzt dafür durchschnitt- » Verstand! —- anjder Spktzkzfolgenden Artikel-XI
lich viermal so hoch angeschlagen ist, abgesehendavon,

«

daß.1d;er·««Aussall·der Staatskasse durch mannigfache ,Er-

höhungen der Steuern bereits überreichlichgedeckt"ist,
abgesehen davon, daß nach dem neuen Plan schonzdie
Berliner Zeitungen allein dreimal so kviel werden aus-
bringenniüssenals die gesammtenvorinärzlichenZeitunJ
gen aufzubringen hatten, —- wir sagen, abgesehenvon-

dein Allem ist die vorinärzlicheSteuer eine ganz andere

gewesen. — Damals eristirte für Zeitungen ein beson-
deres Privilegium undin deren Herausgabe war eine-

besondere,«nicht die buchhändlerischeKonzession nöthig.
Diese Steuer traf also die mit einem Privilegium be;

«

schenktenPersonen, die ihre Unternehmungengeschützt
wußtenund dafür eine Steuer gern entrichtetem Jetzt
aber, wo doch mindestens gesetzlichdie Herausgabe von
Zeitungen ein freies buchhändlerischesGewerbe geworden
ists, wie jedes andere, ist jede Art von Steuer, die den
Betriebdes Gewerbes, beschränktund unterdrückt,eine

ganz unberechtigte Last, die »auf einem freien Ge-
’werbe ruht.

»

«

w -

Die Folgen, die dieser Steuer auch nach anderer
-

Richtung ifür die Presse hat, brauchen wir nicht weiter

hervorzuheben." Schon jetzt ist die Preßsreiheit zu
einer Fabel bei uns geworden« Schon jetzt konkurriren
mit den ZeitungsuniernehmernZeitusngen,"die von der Re-

gierung theils unterhalten werden, theils Zuschüsseerlangen,
« «

.eit·uugen diesnicht darauf angewiesen-sind» Viel-eineZ ,
’

Kommst-Ists ..h"os.h"eSteuers«

zunehmen alssie ausgehen;
·

dazu, die alle andern Zeitungen gewaltig erschüttern,die
«

sienöthigenwird, den Preis und die Jnsertionsgebührenzu

· erhöhen; so wird die Konkurrenz jener subventiouirten
Zeitungen nur noch gefährlicherfür jedes Privatunter-

nehmen.
«

J K

Zum Schluß wollen-wir nur noch einen, kleinen
,Punkt berühren;der vielleichtden»befriedigendsten"Au,f-
schlußüber Zeitungssteuernüberhauptgiebt . Wir-wis-f
sen-»daßman mit derRevolution gebrochen." Wir wis-

«

seu,, daß die oktrohirteVerfassung, diessogenanuteChatte
Wal eck, die pure Revoliition war und unsere revidiren-

den Kammexn,·-unsereeigentlichenKonstitutionelxenanz-
. der Spitze, die Verfassungverbesserthaben-. Sieht man

sich nun den Artikel über die Presse an, wie er in. der
«

oktroyirten Verfassunggeheißenund wie, er jetzt lautet,
rsobekommt man ein Verständniß-über diese neue
»Steuer«,-

« «

.

«

i. -

"

ylsDersslirtike124
der oktrohirtenVerfassunglautete

s

-a o: .

.

-
—

«-
-

»Jeder Preuße hat«das Recht,.durch Wort, Schrift,
Druckund bildlicheDarstellung seine Gedanken frei zii
äußerlstzD»iePreßfreiheitdarf unter keinenLJUmständen
und m keiner Weise, namentlich weder.’durch«—Zensu"r,
noch durch-Konzessionenund Sicherheitsbestellungemwe-

der durch,Staatsaiiflagen,-noch durch—«Beschrc"inkungen'
der Druckereien und-des Buchhandels, noch endlich durch

vPosteerbotetmdszungleichniäßigenPortosatz,oder durch

- » i Ja
. see-

«

der S chleiieverliehen.

teigentlichenlKonstitutiokxslxen-»— Gott segne ihren kurzen

.
F WITH

, Häng-«,

"es --iiach"·dem««"·"-Het·zenft1iieä««oBt-ifi»des

handeu gekommen.

x

andere Hemmungen des-freienVerkehrsbeschränkt;jus-
pendirt oder aiifg jähen-werden« «

’ Aus diesem-Artikelhaben die Revisionskammersund die

»

— »Die Zensiir darf nicht tin »fuhrtwerden «jedFY.««:
due-Beschränkungder PURIST-itnur auf Wege

.

. ,.«—.j«:« J .

Nimshabenwiraußerder Zenfttr—,,'jede -anderespPe-
—-.-,fchkäi1knng«-der;Preßsreiheit.

«

Wir«habenk»K-iuzes)foi1ren,
Wir haben «Kaiit-i"onen,wir haben SOJießunngder

Druckereien und der Buchhandlungen, wir haben auch
—.

Posiverbote und nur eines fehlt noch: »Staatsau"nagen«,
Um ganz mit der Revolutioan brechen.s Wen kann es

Wunder nehmen, daß wir auch noch diese bekommen

sollen, um mit dei! Revoliition ganz gebrochenzu- haben!

,
N

.-« Berlin- deu l. Februar.
T Am Sonnabend Abend fand eine Berathung der Finanz-

koinmission der 2·—Kamnier,mit Hinzuziehungdes Eigenthumers
und Redakteuts der »·Spen.Zig.«, über die einzuführendeZei-

tungesteuer statt- Wie wir hören, hat sich ein Mitglied der

Finanzkommissionauch mindernEigenthümerder ,,Voss.Z.««
aus derselben VeranlassikngM ,Verbindun«ggesetzt.,— Die
»SpeUs LZkg-«Jhat bei einer Vesptechungder neuen Steuer

ganz besondersans ihre ·»konser’vati«ve««Haltuzjg hingewie-
sen und —- niitdem schrecklichstender Schrecken,einer Erhö-
hung des Abonnementepreiseegedroht.»Die »R. Zgir ruft
ihr jetzt, im Hinblickauf ihr ganzes bisherigegVerhaltenZu-

,,ti"«is,-i-Z·iisvoalu, Georgizi Dandin!« Die·demokratische-Presse,

vernichtenhelfen, damit waren jene Wetterfahnenbei der Hand-
Jetzt koninitrs auch an sie- Es wird noch»bks·serkommen.

,

es —

oktrowtjen,-wenn

,

agess geht« ,

«--s-

—- Die Minister v. Manteuffelund v. d. Heydt sindgestern
aus Straßfurthzurückgekehrt

—- Auf eine in der vergangeueii Nachterfolgte Berufung
trat heute Vormittag ll Uhr das Staatsministeriumzu einer

Beraihung zusammen » « «

«

(

— Die Geppert-Bodelfchwingh-PartetIn der 2. Kammer

soll sich gespaltenhaben und tin-Begriffesmy nach rechtsund.
links auseinander .u gehen- »

. , ,z
die vstrelchlschsRegikrung mit—- Naeh dem »C. B.—«ist «

» · «

der Antwort Lord Granville’s betreffs der FkUchUMSMMHm
spie-im die,tfkanzesischeRegierung Werde aber das Verlanan
«·einer»strengenUeberwaehunzMVFlüchtlingewiederholen-

——. Würtimber willbethupythag UUM Antrag in Be-

Ug auf. die deutskhenstüchixmgem«He?Schwesz-"stkllens.«——«-
s ür die »aus FrauksurtsvekwkefmmPreußenhat bis Ietzt keine

Verwendungstattgefunden» ,
»

—— Der PolizeiptasidmkkrzV.,Hinckeldehwar am Frei-
tag, nach Befichtigmtgder Siadtvoigteidurch den König, Zur
königlichenTafel gekadmz M demselbenTage wurde ihm unter

besonderer Anerkennung der Rothe Adlerordenzsz;Klass«e»Mit

k- Dem Bewahrer des Inventars der deutschen-National-
VersammlUnODr« JUcho,ist«-nunseitens des Frankfurter Po-

" Iizeiamts aufgegebenworden, die ReichsvergtssuUOdie he-
katmkkkchMIfPergament geschriebenund rei» in Sassiauge-
bunden wurde-, bei großerGeldstrafe im wMMU Weiser-Unges-
fa,lle,herauszugeben»trotzdemJuchobehaupkehsie seiihm ab-—

IT § Der Alt ehiilseund«dieDeputirten.-dersz-Gold-

ichmxedhGehülizenschastsindvom Magistrat aus den
i.

k.
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»ein baarerBestaudvon

d-»

"

«5—-Febr.rgntRssistdKdes-Ortsstatilisnach dem Rat-h-
«

an quWordens
.

, . «

·

l.

dhfflTjÆvRekhnungsberichteder Darlehnskassedes 62. (Spit-
telmarkcke-)««Beszks,iuk1851 entnehme-IIWir nachstehendeAn-

Dke Mktglledetstelierten M TMThlr. 12 Sgr. 6 Pf»
« ; Ußeiner TheatervorstelipngIn Urania betrug.36"Thlr.
z,--eusDaneben-wurdenzumckgezehlt297 Thau 12 Sar.

»Gan der Bestandam.«:,1..sJau. 1851 belief
«

.«»1.1«.Sgr.. Die Einnahme betng demnach794 Tllr c6 S r
" 9 Pi- »Für 28s-.Darlehe·ux(1FI-5 Thlr.,,»8z« 10 Eher iggx
IF-Thlr» 6 e-.,15.Thslr»-.1—2n 20 Thlr·) wurden 427 Tink»
fUr 4 Unterstüeusigm(-1

« 7 THE-» 3 -2,Thir.) 13 Thre.
VemUsgabL an Mankv AU der Kasse 14 ,Sgr.; die Ausgabe
betrug aisa 440 Thus-,14

hilxnde28blieb am 31. Dez. 1«851
A

« »O rn. 2S r. 9 ·. Wä rend

ihres Bestehms hatDæ sKasieVVU der Gizsammilezinnahmehvon

1656 Thlrn. 15 Sgks 3. verausgabkz für Darlehen 1081

Thlr. 21 Sgr«- iYW UnterstlltzungenLlsThlr.-24 Sar. für
Verwaltung«-Nen«2Thlr. 7 Sgr. 6 Pf». auf die Daslehm
sind-.«zUrückSez«H"-,733THIU2.3SgrLs Pff,sp-daß noch eue-
stehm 347 THE «7 Sgrs 6 Pi- Mit oben ang"egebenem«Baar-

b«stawde«st;llt»sichem Vermögender Kassevon 701 Team20 Sgr· ZU Heraus-Die Verwaltungverursachte im letz-
ten Jahre gar keine Kosten, da das Vorstandsmitglied,Buch-

- druckeretbesitzerBrüschktballes Drucksacheirunentgeldlich her-stellte.
—

—- Die Wunde des-in derh · · " ’«

X

« ."

» ,
. iesigenKlinik in der Ziegel-

sjgßedbeendliehenTscherkessen Omae sprr unheiloae sein
.erselbeeinem gewissen Tode entgegengehen.,

V

—-

Der »
bg. »Hark»orthat einen-« zweiten Bürger- und

auernbrief uber die Gemeindeordnung veröffentlicht
i Der MusikdirektorK»urländer, einer der L

Meers-«, tipr jdkssoispdkxkÆTheaterzeitiing
« weld

Januar-— infhundjertiahriges Geburtsfest gefeiertsrpsp
,

»»——Am Schlusse des Dezember 1851 betrug die gesammte
Zivil-BevolkerungBerlins 436,112 Seelen.

"

—- An denTischlerarbeitenfür die Möblirungdes Kroll’schen
Lokalsarbeitengegenwärtigmehr als 700 Tischler. Das Lo-

jitaldwird,«wiees Jetzt heißt, nicht vor dem J. März eröffnet
er ,en.

«

d

— Ein Barbiergehülfe-,welchereinem Dienstmädcheneinen·.
Zahn ausgezogen hatte,. wurde »wegen nnbefugten Gewerbe-
betriebes« zu 30 Thlrn Strafe verurtheilt.

-

,

—- Das kurzlichausgesetzteUrtheil in Betreff der Streck- -

«"-fuß’schenSchrift: »Ereign«isfeaus den Jahren 1848 und gilt-«
ist veröffentlicht;-es lautet auf Bernichtung der Schrift.

« Ebenso wurde am Sonnabend von der 4. Abth. des Kriminal-
"

vor. Jahre erkannt.

l

» der«Meister »

»

— fallsigeAufrogeAztfsseiasåchisumckuehme

sextchts auf Vernichtungder·Nr. 411 der ,,Const. Zig« vom

» che · ,

Ein in derselben enthaltenerArtikel, wel-

sanTUDBerfahrender Magdeburger Regierung und des Hal-

denfkszFGeswerberathestadelte, war unter Anklage gestelltwor-
zwischeåxAmaltgeRedakteur des Blattes, v. Rochau,. wurde in-

entz Zausgewtesewund hierdurch der-«richterlichenGewalt

zugegsskszdzmkv« Rochau war keineBorladung zum Termin

im NovbkskxTM Werkstatt des HofschlossermeistersRennebarth
Prinzipal geisszbeschägigtenGesellenwaren mit der von ihrem-

,

nenl
wein durch diezxsxg.,

den und vereintgkåkxksge
das Vgka

estimmUUgEdaß sie sich nicht Brannt-

holknlassen,Lilien,- nicht·einverstan-
- Ldahuh die »Dir eit niederzulegen,wenn

Als R. auf des-

beiweinstellungnntpoxizeilühsåssillenbestand und bei einer Ar-
,

feilen aus, währenddienibriåknwgaßkkgelndrohte, traten RGO-
lieben. Au« Grund der Ge-

swerbeordnung wurdsn UUU iene Z
- f

-

stellt end mit nip—2- tin-W s GILTETZGesunxåiiYÆMTsp« Das m der Komgsstimßebeisndlichethizakikuminundi
des Hm ,Donath, welchesin der

«

s «

s

sich auf 296 Thlr.
«

v

wechselte,

Wei?)ii.ichiszeitsehr zahl-"

reich besuchtwurde, zieht auch jetzt noch viele Zuschauer, na-«
mentlich auspder Kinderwelt, herbei. Der Eintrittspreisistein
so geringer-daßspesauch unbemittelten Eltern leicht wird, ihren
Kindern eine heitereStunde zu bereiten; da für ganze Schul-
klassenein ermaßlgktzsEintrittsgeld gefordert wird, so siehtman

an Mittwoch-und

Sonnabend-Nai?z;uittagenlange Züge lusti-
ger Knaben»und Madchen indie . äunie des kleinen »Wen-
theaters«ziehen-

»

-

«

-

«

f Den Jahresbertcht des . ersten Friedrichstädtisxhen
Gesundheits- Und Kra11»kknpflegevereinsStadt-denke

«

4l—«45,47, 49,. 49317 SOHOVUnd.6-1) vro 1851 entnehmen
wir folgendeAngaben. Die Zahl der Mitglieder betrug im-

1. Quartal 555 Familien mit 1308Personen, im 2-. Quartal
586 Familien mit 1487 Personen, im Z· Quartal 558 Fami-
lien- mit 1489 Personen und im .4. Quartal 501 Familien
-mit-1393’Personen. Es wurden behandelt343 Männer-,503s .

Frauen und 579 Kinder, zusammen 14433Psks0MUfdte Zahl
der Rezepte, deren Preis von 4 Sgr. 952Pf. bis 6 Sgr. ZHPf.

belief sich auf 31023 es starben 24 Personen—Die

Einnahme betrug 1102 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf» die Ausgabe
1102 Thlr. 23 Sgr. 4 Ps. Als Vereisnsarzte fiingiren gegen-»
wärtig die Herren Dr. Gabriel, Sanitätsrath Dr. Köhljer
und Dr. Reich (Befselstr. ·19); letzterer ist zu Anfang d. J.

für den ausgeschiedenenDerchwarz eingetreten. MögeJeder
zur Kräftigung dieses höchstwohlthätigenund mit Uneigeii-«
nützigkeitgeleiteten Unternehmensimmer mehr beitragen,damit

den leidenden und unbemittelten Mitgliedern dieseHilfe dauernd

erhalten werde.
s

«

,

-

i- Die Konsuln fremd-erMächte können weder nach dem

Völkerreehte, noch nach den in Preußen zur Anwendung ge-

brachtenGriindsätzen die Exterritorialität wie die Gesandten,.
Geschäftsträger ec. für sich in Anspruch nehmen; gleichwoljksind
sie inPreußem -so lange sie sich asuf ihr Amt als Konsum- be-

schränktenund keinerlei Gewerbe trieben oder Grundstückeer-

warben, stets von direkten und persönlichenLeistungenan den.

Staat Und die Gemeinden freigelassenworden. Mit dieserBe-

schränkungsind, wie es in einer neuerdingserlassenenZirkular-
verfügungdes Finanzministers heißt,die Konsuln auch mit der

Klassen- und klassifizirtenEinkommensteuer zu verschonen. ,

,

i« Jm Dezember "1851- wurden vor dem hiesigen«
Stadt-

schwurgericht13 männlicheund2 weiblichePersonen rechts-
kräftig verurtheilt; in 14 Fällen lautete die Anklage auf theils
schweren, theils rizckfälligenDiebstahl, in einem Falle auf«wie-.«
derholte Urkiindenfälsehung. ,

- -

«
,

,

» TBeim Zentral-Dombauverein in Köln gingen«im—Januar
d. J. ein 2815 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf.; die Einnahme während
des verflossenenJahres betrug 33,389 Thlr. 16 Sgr. 9 ists-—-
Jn der letzten Vereinssitzung in Köln entwickelte ProfessVV
—Walter seinen Vorschlag: eine Geldlotterie von 3 Millionen

Loosen,das, Loos zu«5 Sgr., der Art einzurichteni daß«VDU

der Gesammtsumme der Einsätze200,000 Thlr., zu. Gewinnen
von 50,000, 10,000 bis 100 Thlr.«abwärts verwendet wurden,
die übrigen 300,000 Thlr. dem Domfonds zusifletb Dieser
Vorschlag wurde von anderer Seite als unpassendbekämpft
und daraiifhingewiesen, daß es einst heißenkonnte:»denDom

zu Köln, welchen Religion, KunstjinnfundParasitismus-nicht
zu vollenden vermochten,"hat endlich LU- Hazardspielvollenden .

müssen.«Eine BeschlußnahmeIVUMAUiden 4- Februar vertagt.
« f Der gegenwärtigM VMs lebende Ferdinand Hiller hat
sechsLieder von Moritz HFUMAUTX(aus dem »Jntermezzo«
inden »S einem-)kompvmrt Und wird dieselbennächstens;.er-

scheinenlasen.
--

, ·

— E
.

.

- tm 28. svc«M- ist hWFdie Wittwe des-, Hofschauspielers
Rüthling nach schwsfenLeiden gestorben.

« ·

«

"·-

,

—- Von den bettfxiepdenMinisterien ist. dahin entschieden
Wotdetd daß die Maglitxiltebei Anstellung der Lehrer an städti- -

schen Schulen FM vorgängigenAnhörung der Gemeinde-rathe
nicht verpflichtetsind. X

,
.



.x

«Haltene-«Mittheilungsbeweisenzes heißt in derselbe-n-

l

i

·t Heute fand die Vermählungdes LitstspieldichtersHerrn
«

Du Ksalisischsmit der Tochter der BesitzeriiivonMoritzhof statt.
Ein schriftstellerndesMitglied des Magistrats, das nach

Vasettigungder einst nicht«unbeliebtenPrüfungsgebühren
nicht«-wenigeMußsestunden-zählt,beschäftigtsich in diesen mit-
unter damit-« sogenannte,,Rechtfertigungeii««für das hochedle »

Kollegium-zu—fabrizirenzals ·Ablagerungsplatz«für diese Fabri-
katedient gegenwärtig,nachdemdie ,,.Vosf: Ztht dem Herrn —

Stndsknthdie-Gemeinschafthalb und halb aufgefagt hat,.eiii,zig
undalletw die unabhängige·,-,SpenerscheZig«»."In welch
piln m·per Weisegaberk inni»keinen andern Ausdruck zu.gebra«u-.
then, dieseYstadträthlichenBerichtigungenangefertigt find, mag
folgende-in der Sonntagsnummer des genannten Blattes ent-

»Herr
Naunynj bleibt Dirigent der Gewerbeabtheilungund Herr
sRisch Dezernent derselben (wie lange noch?) in allen Ge-

-iverbesacheii.Es soll- zu einer Veränderung in denPersonalien
Idee Gewerbeabtheilungaugenblicklichum so weniger irgend ein
Grund-vorhanden sein, als zwar in den Tagesblätterii(sonst
uirgends?)«viel-Angriffe-gegen die städtischeVerwaltung sdes

. Gewerberathes gehört, jedoch bis jetzt noch nicht biege-
ringsteii Beweise-für alle die aufgestelltenBehauptungen
erbracht feienl!!«·Wir können dem Herrn Stadtrath versicheru,
daß er in Kurzem die allertriftigstenBeweise für die aufgestell-
ten Behauptungenvernehmen wird. -

—- Dem Vorstand der Gnur«-Krankenkasseder .

Maschinenbaucirbeitersoll am Freitag Abend eine Ver-

fügung des« Polizei-Präsidiuins zugegangen sein, in welcher
demselben angezeigt ,wird,, daß dietRegierungs das Statut nicht
genehmigt-habe, und ihm- aufgegeben wird, sofort mit Ein-

-

ziehungsder Beiträge einzuhalten. Zur Zeit wurden 150Kranke

-

großenHochverrathsvrozeßhatder-PräsidentWiSihivurgerichts
am 27. Jan. sein Resumo beendigt und deii-Gefelnvbrrieu,sxdie
sichAbends um 9 Uhr in sihr Berathungszimnierzurückzogen
nicht«weniger-als 406Fzragen vorgelegt
J Frankfurt. «SicheremVernehmen nach wird err»-«.Ver-.
slüsssksligsUsschfußPWTSenats seine Arbeiten Ozur Borläxfi tder

Verfassungsreformbinnen kurzer-Zrit vollendet haben.——«-«Me-

Wespde WU hist ausgewkefmmSchktidergeselleih"wilchr"-E«sich
Michdem« nahen RödetheiinGroßherzogthumchesseybegeben
haltend-sindauch von dort aiisgewtefenworden. —- Man be-
Ulekkkhier und szin dem nahen Honiburg rieth aus Frankrtich
a"lege,«tvieseneFranzosen von zder Bergpattet- zugleich aber auch
VIII-lesngZsösifchePolizei-Agenten». «

—

.
-

«

— Wtjetn -

Ju·B"ezug auf die· Oklmnssche Angelegenheit
IdürfteIPnachträglicheAenderungen nicht Unwahrscheinkkchlein;
MWEHIst es; daß dein hiesigenKabinette in dieserHinsichtXbe-

friedigendeCrläuterungengegebenworden!sind. -

» chweizys Der große Rath zu Freiburgzhat dem Be-

gUAdkSUUgsgesUchdes bekannten reaktionären Putschers Carrard

entsprochen v

-

’

U

,

« Wanst 3·»Js11.Ein Ziriular des Ministers deannern,
eben so HeUchIMschwie alle-übrigen Akte der Regierung, for-

dert die PkäfeksMJOULdie armen Handwerkerund Laudbewvhs-"

durchschnittlichwöchentlichvon dieser Kasse niit wöchentlichT-
2 Thlrii., freier Arziiei und ärztlicherund chirurgischerHülfe
unterstützt Da nun jetzt keine Kassen füreinzelne Fabriten
bestehen,und die von der Gewerbe-Ordnung vorgesehenenKas-
sen noch nicht ianT Leben getreten sind, so wird «-dteVorsteher- «

v

schaft natürlichchestrebtsein-; die Verfügung
«

woniögliehskrückis

dig bekleidet ,

.» ach.

, sollte.
"

gängig zu machen und Alles «aufbieten,um den Betheiligten in

allen übernommenen Verpflichtungender Kassegerechtzu werden.
—- ·Polizei-Berichtvom 21. Februar.«Zwei Stellmacherk

gesellenwurden anis26sten v. M.,.in einer-Fabrik in der Gar-E-

teustrgßebeim Herabnehmen großerBohlen, von denen mehrere
herabstürzten,und zwar der Eine an beiden Füßen, der Andere
im Gesichtsehr erheblichverletzt. ——-— Am 30sten fand-man im

Wasser auf-«der v·- GräseschenWiese unferii der« Moabiter
Brücke die Leicheeines etwabO Jahr alten Mannes, vollstän-

auf. Dieselbe war»je-do’chschon stark in

Verwesung übergegangen nnd das Gesicht daher unkennt-
«——·«Von dem Hofe eines Grundstücks in der Schle-

sischeiistraßewurden am slsten früh 7 Kolli spanischesNoli-Z
Kupfer in Scheiben, Si,100vad. in grüneMatten gebunden,
im Werthe von 200 Thlr.-.gestohlen. — Jn -der Nacht zumka
L d. M. wurde vor einemHause der Elisabethstralßeein Mann-

mit zerbrochenemlinkenFuße angetroffennnd zur Charitee be-

fördert. Der Mann ist aus Westindien gedürtigy jedoch jetzt
hier swohnhaft

"

»

Düsseldurß Nachdemvor einiger Zeit eilf Sattlergesel-
len,«worunter zwei-Polen dieStadt plötzlichverlassenmußteu,·
traf am 27. Jan. den SchauspielerKalinte von der hiesigen .

Bühne dasselbe Schicksal. Er hatte einem Vortrage vor

einer Karnevalsgesellschafteinige pVJttttheAnfpielungeu ge-
macht.

«

Gleichzeitigwurde die Gesellschaftmit Schließuugdes
Lotals bedroht, wenn sich Aehnliches noch einmal ereignen

«

fSchwerkiy31. Januar. EineVerordnuiigstelltdie kör-,
perlieheZüchtigungals-Strafmittel wieder her. .

, Würtembergotx Jn dein in Ludwigsburg verhandelten
- Berlin ,

«

J
" "

Verlag von The-oderHei-nimm —

.

,

"

Familie Orleans zu Dreur

l

-

enthalten fein werde.

i

Hierzu eijiie Beilage.-

ner, welch-e»ausfSchwächeoder Unwissenheit«zum Aufruhr
VerlektetWUVDM,-m EIN-TMzusetzen. —- LouisNapoleoii ar-

beitet bereits mit deinStaatszxathk--—— Eine großeAnzahlPer-
sonen, die beschuldthWerden-Iß mit-( der Organisation der

- scheka Gesellschako beichåfkkgtksnhaben, sind in den letzten
Tagen- in Paris undi der Umgegend Verhaftetworden» .-

Laborde, Oberst der alten Kaisergarde auf Ekba,
verneur des Senats-Palastes ernannt. Q—

Leut-;-Napokwn hat
der französischenWohlthätigkeits- Gesellschafttunc-abseits zzxk

UnterstützungdürftingLandsleute zweitausendFranken geschenkt.
-——

Zwölf-Flüchtlinge sind vergangene Woche auf Kosten der

englischenRegierung von London nach New-York eingeschifft
worden; in dieser Wo » mirdeinejzzueite Abtheilung nachfol-
seetthsitczfüvnchnek crust-ich

·

,,-»2Zikkel
geschlossenword-ein « —

-

-
«

»s; .

Paris,13.t. Jan· Der-,,Moniteur«veröffentlichteinekf

Brief des Präsidentender Lttepublikan den Ministerder Poti-
zei iiber die Bedeutung diese-sneuen Millistemxmsdas wesent-
lich schützendund irghtwollendzu verfahren Habe,und nur-ds-
Feinde der Gesellschafteinschiichtemsoll-«T- Dle Grabstattrder

ist«Unter dkskonfiszirteiiGüter
nicht einbegriffen. —- Delangle ist- an DUplUsStelle zum Ge-
neralanwalt entsunk- —-O Meisterwartet auf morgen das neue

Wahlgesetzund glaub-t;dgßM, VOU MoruhgetroffeneBestimk
muug der Nichtwählbarkekt

von Beamten nicht in demselben

H-

Louis S ili at rkU

zu daiiii?i,xxßZins-MSCUIUUUUggenommen und Lunis Bo-
naparte seiiieMemUUAschriftlichmitgetheilthat. Js i« .

,

. Vrüsseli I- FebrukirzNach der »Jndep.« wurde am

ZU. Januar das »BUUEUUfrancais«,welches von französischen-
Flüchtlingenhie? herslisgegcbenwurde, init ·Bes»chlng-belegt.
Der Grund dieser MaßregelList eine Beschwerdeder französi-
schen Regierung« TU wird gegen die Redakteure eine ge-

richtliche untersuchmigeinleiten. — DemskibeasViatte zutag-
at die Regierung MiktkerenfranzösischenFliichtliiigen»-bestckmmkelZStädtezum Aufenkhsilteangewiesen. —EdgarQuinet muß zu

,

Brügge wohsnenåHerrsMadier deMontjeau ngHTsselVLa-

ran e
»

U St- HchrL «

«g Lang-MJU«diesenTagen sind die indes Gegend;bei

CzenstochauUnmittelbar an der Grenze bexsgmetlQrtschaftenz
in denen fickzgegenwärtigLeinLinien-WANTvorfand, von

russifcheLJUfanteriebezogen worden; Es- wird von der Ber-

leguiig·Wes ganzen Arm«e-ekorpsiltt«dtesekAkt etzahlt.
"

f

DriW in Berlin,
’

Zommandantensin 7.

N

ist zum Gou- «

-sx Die;Gemahlindes verstorbenen Königs s

Schreibenan Dupin gerichtet, um ihmj



; »F letzlexMinisterrathWikdsdielFassungder» Thronrede für das-

N
I

";kskVi-e»siebzehnteMinisterberathxung

«—-Gesandten seines-Fällezuschickenwerde.—’

«

HU .er«:-
A

e.

,- eitidem 1. Januar fand heuti-
stattzein auf Montag ange-

"Mt»l ienstagqu eköffnmdkParlamentdefinitiv feststellen. —-

Die neuesten Nachts-EchtenMS Portugal-melden daß die Ne-

gkmmg den Kammem Verfastkkgelreforniporschlägegemachthabe. »

Materiqu Die New-YOVk-Times.«widerlegtdass Geküchh
daß ,der östreichlfcheBevollmachsttgtezRitter Hülseniann,«seine
Pässc fordfkkfwolle-VIE«daß dies amerikanischeRegierung we-

gCIJ der ihr m der Kyssutthngelegenheittil-erreichtenNote dem

.
. . Verinifehtes. -

f Unter dem Titel : »Ausder Knabenzeit«,wird Gutzkow« «

C-» »
I

, ,.noch Im Mme EUI Buch erscheinenlassen, welches die ersten «

Liebsensemdmckedes Verfassers-aus den Jahren 1811——21,also

selchioimchl ersten medfiseinerMenioiren geben soll. Guts-
VW ZW, wie man den »Jahreezeiten«schreibt,in diesemBuche

zutglelchden Bewels liefern-daßBerlin nicht so itiipoetisch·sei,
wie ntanses gewöhnlichdarstelle. ,

«-

T Laniartine will; wie ein Gerüchtbesagt, ini Orient

V»lUtcgelz-Uchtund Blute elhandel treiben.« So weit«
bringt der ,,Retter-der,—Zivilisation«,der bereit-N .f

"

vie-tragenden Talente aus»denx,»»älzaterlaiidevertri
ter sder-Meditaiio·nen, iwelcher dereinst als- ein e

Aste-sites
T

"

bßenilGöfoseidurchzogbewirthet »Z-

"-Emirensziind"geistlichasu genommen von Lady thaiihosoeo

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holz-heim in Berlin.

«

Einladung
Der Zentral-Berein für das Wohl der arbeitenden Klassen

hatte im Winter 1"850—"—-51-öffentlicheVorträge veranstaltet,
"

Um die«Zwecke, welcheer verfolgt,in weiterns Kreisen bekannt
zu machenlund die Theilnahmefür dieselbenzu erwecken.Diese

"

Vorträge sollen«in diesem Jahre fortgesetztwerden, und wird

der erste am-Montag, den 9. Februar-,der zweite am Mon-

tag den 23. Februar c.’ jedesmal Abends
"

präzises Uhr im

EnglischenHaiise, Mohrenstraße49., der erste von- dem Herrn
»

Professor Kalisch »Ueber»dieBeschäftigungder schulpflichtigen
Jugend in den Fabriken,f«der zweite Vom Herrn Profes or

» -Ass"öziiitioneii-in England,« gehaltenwerden, wozu wir
»O geehrten Mitglieder nebst«Faiiiilien,sowieandere Theilneh-

,— ltriendelesrgebeiisteinluden.
d LÄBÅn--der hohen WichtigkeitdesGegenstandesdürfenwir uns

M Of
«

- - - - -
.

des v
nule hmgcbm, daß die Theilnahme nicht hinter der

«

B ztsnsahreszurückbleibenwerde.-
«

Der Im 4—Februar 1852.
-

T ·«7rstanddks Samuel-Vereins für das Wohl
Mitenden Klassen-

ür da HEXEN-Verein .

,

« Sitzfungdees""e;szIRS-arbeitenden Klassen.

1852 NachmittagsTHIdexI«111d—?lii.«e3schussee3am 4.. Februar
v

Bis-lin,den 2. FebszzpIlklZZremeeokghMarigrasekeste
48.

DFFWtstand Des Vereins«

«- - —

——-——-—-- —- « —.,.-.....-..-...—-·-.—- ——-sp·.«

-. den-Dich-
.

"

,,l1eber.dieFortschritteindustrieller und ökonomischer.

«

;»Pejs»ittiges«euNe. «28. Free-«newärpree pseiemeg
«

.Dimstag,sent-z Februar1852
«

«

v,
—- —

Freitag- Abend-s 7 Uhr. Hermann KothelsGedachtnißkrafts.

fund Gedächttljßlehrvortragfür Damen und Herren zur raschen
Erlangung Ums VotzüiglichenGedächtnisseswird stattfinden;
Freitag, 6 Februar,s-A-bde..v. ,7 b. geg. 9 Uhr im Maederschki
Saale, Unter den Linden ,,23, Entree 15 SM. « zzgs

«-

qsss s««.«t-’sp-

Wiener Affen-Theaters ,
-

. Sophienstr.»Nr -16.J «

.

,

s.

Heute: GroßeVorstellung der vierfußigen-Künstlergeselkschaft.
Gasse6, Anfang 7 Uhr. ,

C. Orbanz Dzrekmjsp

I
-

erqiie national de Paris-; -

ITHeute-: Kadmus geritten von Herrn Baue-hier« -—-,Pek- s;

sische Productjonen. ·

« «

·k. -.·q,»«pss,is.,-e,t« .

.-.»»,.,««.· i..,-·-«—.s.,-.s;-«.,;»r.s-«-.--- (-. exzkyzss i«-« : «.: :i-;-: . s- ,- » .I--.".’ --
s· «-

KrügessCaffeehans : »Heute: Der Major Handegeii."Hier-
«

auf : Köck und Gusteg Donnerstag, Große-Vorstellung.

Förster’s Stichen Friedeäehssfth 112.
Heute DienstangEine Vprstellungx, L

. .

Dass maleschesnndromantische-
herniemd

Kassenöfsnnngzii Uhr. Anfang 7 Uhr.
Morgen Mittwoch,den-t. Februar ; Keine Vorstellung

«

esse-ich4·;—k,i·--Mizf«isEtextXiikk""ii2x"i;ki-:ek;skeWisse-chin-
ken und mehrere Gewinne ausgeschoden,Jestram, am Kreiizberg.

Unions - Hans,
«

,

Nieder-.WallstraßeNr. Il. T- «

·

-

Meinen Mittagstisch im Aboiinement von 5 Thalern empfehle-

ergebeiist.Anchwerden Menagen außer dem Hause vexslkteichh
ss0.e!,1".s-.fI?P.-EBEJTLFWe« LexkaSkhxslsx-WILL-SNELLS»F—

» njunetiirs gestattet bei»folgenden
f

Waaren wesentlichePreisermäßigungenundempfehle:
Futterkattune Te l, läs, H, list-,ritid 2 SM-
Doppelkattune d 2Zz, 236 Yo Zis- ZF »Und3 Sgr.
Glanzkattune Er 2ZcSgr. »

. Diaganal d- ZZ und 353 Sgr.
,

Paechend in»weiß- gefärbt u— ImgebleichtSi 1Z-,«2, 2j,
23»;,3, e, 5—7Z.S»gr-. ,.

Parchend gemiisterts, Jyes ZEIT-435und 5 Sgr.
Blau besdriickte DVWEITEIMMHa3, ij ZZ und 4 Sgr.
Weiß«Nessel(HcU1d..-e«kattmj)U IF und 2 Sgr."

J. »MeIdne-r»,:
— Leere-Este .

DisDkaferakdervlferiivÄchter,Stralauerstr.38 pt.,
empsiehltehreeleganten nnd geschmackvollenCharakter-Anzüge,
szowie Dominos zU den billigstenPreisen.

—

l

;

Die "i;j1tige

I



.«l.-Iileitlner,
,

. In. Iernsnlemerftraße Ich

Nachdemnunmehr die Juventur beendet, habe ich bei
sämmtlichenWaaren bedeutende Priisermäßigungeneintre-
ten«lassenund-empfehle: .

«

.
«

s«

,

,

«

VOILsWollenen»Waa,ren: . ,

schwarzeglatteOrleans e 4«-Z-,sy» itz, 7, 7Z——10sgk,·

ichwakzsglätteÄipaccaGaste-esEx«123;;15 u. Lofsgrg
Köper-01«le«ans(thld,) in allen Farben Ja Sy»7»,"--
71,«-,——12Zfgsix, ) .

Mohasirs fagone e 6 und SZ sgr.
» »

Mojrees u« MjX-Lust·1«es«xx7, 73278, 9 u."."1·0sgr."s;
Thyhets »inden schönstenn. reinsten Farben, als: nacke-

"kgt, corjnth, rnymonch only, braun, grün, modexund «

schwarzd IIcm 15, 17Z—221-2«sgr. :

Napoljtames u. Cachemiriennes in den entspre-
"

chendstenDessineJufb «u.waschächt,itzt-; 5, su. 7 sgin ;

von Cnttunen
"

1 Panier-.- be. n Ist-,2, 2391Axtuüd 3 sgr— .

g- Z br· DoppelkattuneEr 3 und ZZ sgr. -

1 —- an franz. Penan schwerstes Tuch u. feinsten zsz
Tuch Erst-»Und St sgks ; —.

l Partie Fxbn sinne- Perlals,.n 4 »und4Z sgr.

Ginghams Jl. Tojle du nnrd n 2 u. 2ngk.

il iiietckneh
Jstss!« Ecke . seß-

C

Stiefel -«Glanzlgckvon der ausgezeichnetsten,bisher
- von keinem andern derartigen Lack erreichtenQualität empfiehlt

die PreußischeAmen-Fabrik in Berlin.
,

—-

Tauben-Straße Nr; 27.

spBtlltgereelle ,Wnaren1 als: »

Primrt Nkix Luftrfe fgr. d. Kleid 3 thlr.
valme Atlas 9 sgr. das Kleid 3 thlr.
Schone U Zeuge·4—6 sgr., das Kleid 2 thir-
Franz. Iaconnets 5—73.Hsgr. das Kleid 2 t·hlr.

«

Zu Einfegnungen
x Schwersteschwarze Taffete

15, »z, 20, LZZ ige d. Kleid v. e, 7,»8 u. 9 thir.
« ,

, Schwnrz wolle-te Waaren
«·

,

’

usnd gewirkte Umschlagetücheraller Art.

.Tafs·et-Visits und Adantillen 3—·-5 thlr.
. Atlas-Visite? und Nkuntillen 5-—7 thlr. —.

E Ifnaq Königl..BauschuleNr, l. s

Weiße-Braue-Westenk«
« .in« allen-Größensortirt empfehlen von 2 Tjslrxan

«

-Gebruder Levmstem, H
’

Friedrichstr. 182, zwischender Tauben- n. Mohrenstr. «

i

» Echte Thibets 12-tL—17-i3-sgridXKleid v.- sehen 10 fge.
,

«

Engl-. Thibets
7—83sgr. d. Kleid »v. 2 thlr. 10 «fgr.If

i
« bat.

Seid( Regensch.to. ZXthlr., bäirtnwollenev. 20 sgr,sank Re-
parat. n. neue Bez. fert. bill. d.s«Fab.,Markgrafenstr.ALTE-HE-

Ein gebranchtes kiehenesKleiderfpinde ist für 3 Thit. zu
Warnen«fSebasticrnsstrxv4,7-,—Treppe- « , » . .-

Jeder Herrenhntwird nach neuster franz. oder deutscherFagokx «

umgearbeitet,von allen Fleck-enu. stehlenStellen befreit. Herren-
hute von 20 Sgr. b. III T·hlr.,allfyfeinemFilz. 1,Yb. 2 Thlr.,
denjkanzöfistljengleichkzThier Mtttekstr. 3 pt. C. Herrn-es-

Jm feinen ThomvaaremLageV VDPIF Bekomm
X- Neue Grünstr. 28, 1 Tr-- -

—

sinddie berschiedenartigsten«Musterund Größen von Fi,gnren,«
SpiegeltischenAmt-em, Console,-Bltrntentöpfe,:e.,sowie viele

nndereGegenständezu sehr billgen Preisen vorråthig

untereichlefiie Erwachsene.
—

«

—

Zu den neuen Cursen
km richtigenSprechenu. Schreiben u. im Stil ic.

für Damm NachUFittagTfür Herren Abends nach 7, 8 oder 9 —

Uhr- eksUcheich, dleMeldungenjetzt zu machen und nicht anf-
zuschieben. Selbst Wenn man im reiferen Alter und vielleicht
Auch ganz Ohne Vorkenntnifsesein sollte, möge man sich mit
Vertrauen an mich Wendelh welches ich,-w·ieseit einer Reihe
Vol Jahren-z«auchl?Mer,dUtchGewissenhaftigkeitim Unterricht
uni«die strengste Diskretwn ehren werde« .

Ed. Nachse, Lehrer für Erwachsene,Brirgstr.«t.,parterre.

Der Publicist
Mit dem Is. Februar beginntfür Berlin einneues Mondes-,

AbonnementkszBestellungen wolle man unfranttrt richten
an das«Nesnktionsbüreau,Komnmndantenstr. 48.

- Die höchsten Preise für getra ene Kleidungsstücke,
Pfandscheim, Uhren, Gold und Silbe-r zaFln,

-

sNofenfeldY ·Molkenmarkt Nr. 11.-v -

Für Horn-Abfall,Hu·e nnd Klaue;:»sowie»fü;r»«alleSkyran
Lumpen, Knochen n. s. zahltsortwahrmdDIEhochstenPreise

M. S. Meyer, LinieustW
Alte Jakobsftr. 25,- v. .2 Tr» ist eine Schlalstelle an vzwei
anständigeHerren zu —vermietl)en-. —

LumpenJSOrtikslkrauen können SICHWSHCJTN- Friedrich-stan
«- «

-

«

-
der MU· e S ne mi·"eEin Bur che· re tli er Eltern , g» chu nn ss

wird füseeinZogioirrudFabnkseschattgesuchn Zins
sagt die Erpedition dieser ZMUUL

»

« ,

lHerrenschneidersfinu. auß-d·HaUspV-eich·Ltetzmannsg»1z,-Hof«
« ingeWndt - ·

Da r ver iedene TischlerweksteFgeäußerthaben,
kein qegililftkrsskeisterset-sive;:nl:;k)elichdrgseHerren, sich dur

v

’ F kslit von dem - )el zu ü erzeugen.die«OgioetrtfniFericLAU1F3-Tiichl,ern1eister,Scheunengasseö.

Als Verlobt- empfekilmjsichVerwandtenund Freunden:
L «Berlin,Hi ·

PMltne Tütel. ,

den l. Febr. 1852.--«-3Oscav·Lehne»«.
M

,

. l bte empfehlensich »

.

M Ve«
— Johanna Wien-.

" Carl Neifchele
'

Berlin, den L Februar 1·852." ,
J

en VorbereitungsstundenfürsAbiturientenexamen.nnd zu
sonsågemPrivatunterrischterbietet sich Dr. IO ktt«er,Nie-—

deilagstraße7·- täglichvon 7 —- 10 Morgens zU sprechen.»
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